Geſcheint wöchentlich ſechs Mal Mbends segründet 1760. 
mit Ausnahme des Sonntags. — — 
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Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, foiwie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Hei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark, 


Nedaction und Expedition gäckerſtr. 39, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 11. April 


* Die Neuorganiſation der preußiſchen — * deen air 1 den eee 9 7 15 
a en Eiſenbahnetat ſelbſt ihre Fortſetzung gefunden. or allem 
k Staats bahnverwaltung. wurde da aufs neue die Frage einer gründlichen Reform der 

In Preußen tritt bekanntlich am erſten April kommenden 


Perſonentarife berührt, aber offenbar beſteht an maßgebender 

Jahres eine durchgreifende Neugeſtaltung der Verwaltung der | Stelle nach wie vor keine Geneigtheit, hierauf näher einzugehen, 
Staatsbahnen in Kraft, welche Maßnahme bei der unleugbaren | ſo lange jedoch Preußen nicht mit einer gewiß zeitgemäßen Ne 
Bedeutung des großen preußiſchen sa für ganz | formirung der Eiſenbahn⸗Perſonentarife voranſchreitet, jo lange 
Deutſchland Anſpruch auf allgemeines Intereſſe erheben kann.] wird dieſer Fortſchritt auch im übrigen Deutſchland unterbleiben. 
Als die Grundzüge der beabſichtigten Steuerorganiſation treten] Auch mit der allſeitig gewünſchten Verlängerung der Giltigkeit 
der Wegfall der bisherigen Betriebsämter und die Vermehrung | der Rückfahrkarten und mit der Erfüllung ſonſtiger Wünſche, die 
der Eiſenbahndirekttonen hervor, womit alſo das jetzige Syſtem] man in Preußen ſchon längſt an die Verwaltung der Staats- 
der Zweitheilung der Staatsbahnperwaltung in Preußen künftig | bahnen ſtellt, wird es wohl noch gute Wege haben, bureaukra⸗ 
verſchwinden und durch eine einzige Inſtanz, eben diejenige der ſiſche und finanzielle Erwägungen bilden zur Zeit noch ein un⸗ 
zu vermehrenden Direktionen, erſetzt werden wird, abgeſehen von überwindliches Hinderniß für dieſe Reformen. Ae 
der Zentralſtelle im Eiſenbahnminiſterium. Die Gründe, welche 
die preußiſche Regierung zu einer ſolchen tief in alle ſtagtlichen 
und wirthſchaftlichen Verhältniſſe des geſammten Landes ein⸗ 
ſchneidenden Verwaltungsmaßregel veranlaſſen, ſind erſt kürzlich 
bei der allgemeinen Berathung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
über den Eiſenbahnnachtragsetat, welcher die Mittel zur Durch⸗ 
führung der geplanten umfaſſenden Reform im Eiſenbahnweſen 
Preußens verlangt, vom Minifter Thielen nochmals hervorge⸗ 
hoben worden. Es handelt ſich darum, die geſammte Verwaltung 
des komplizirten Mechanismus, welchen das Getriebe der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen darſtellt, künftig zu vereinfachen und ſie hier ⸗ 
durch zur Bewältigung ihrer ſchwierigen Aufgaben mehr zu be⸗ 
fähigen, als dies bislang möglich war. Das gegenwärtige 
umfangreiche und verwickelte Schreib⸗, Inſtruktions⸗ und Be⸗ 
ſchwerdeweſen der preußiſchen Staatsbahnen würde nach Ein: 
führung der anderweitigen Organiſation erheblich zuſammen⸗ 
ſchrumpfen und eine wirkſamere und unmittelbarere Erledigung 
der Geſchäfte ermöglichen. Außerdem kommt noch die finanzielle 
Seite der projektirten Maßregel in Kraft, letztere geſtattet infolge 
der Einziehung zahlreicher Beamtenſtellen die Vornahme erheb⸗ 
licher Erſparniſſe, die bei der jetzigen mißlichen Finanzlage des 
preußiſchen Staates immerhin nicht zu unwuwugen ſein dürften. 

Die erſtmalige Berakbalng. bas erwihnten Nachtra 55 
ne des er - hat klar erkennen laſſen, daß die 

eplante umfaſſende Reform 5 a } h f vn 
157 Großen bi 3 a eee gi helms und König Humberts in Venedig begrüßt ‚Me römische 
es wird demnach der Regierung bei der Durchführun Al Re: „Riforma“ in ſchwungvollen Worten. Das italieniſche Volk 
orm die thatkcäftige Unterſti e 9 grüße die beiden durch die Herzensfreundſchaft, die ein gemein⸗ 
f hatkraftige Unterſtützung ſeitens des Abgeordnetenhauſes f i 
gewiß nicht fehlen. Allerdings wird das Reſormmerk in feinen | ts Ideal ſchafft, verbrüberten Herrſcher. Mit der Achtung 
Einzelheiten noch mancherlei Verbeſſerungen erfahren müſſen, ſol vor dem Haupte ves großen verbündeten Staates miſche ſich die 
es wirklich die auf ihn geſetzten Erwartungen erfüllen, wozu fer 
ner noch die ſtrikte Ausführung des leitenden Grundgedankens 
des Entwurfes gehört, indeſſen darf man wohl hoffen, daß die 
nach beiden Seiten hin berechtigten Wünſche zur Verwirklichung 
gelangen. Wenn die bevorſtehende Neuorganiſation mancherlei 
lokalen Intereſſen entgegenſteht und zugleich weiter in die Ver⸗ 
hältniſſe zahlreicher Beamten rauh eingreift, To mag dies bekla⸗ 
genswerth erſcheinen, aber Erwägungen perſönlicher und lokaler 
Natur. haben ſchließlich auch in dieſer Frage, gegenüber den all 
gemeinen Intereſſen und Bedürfniſſen zurückzuſtehen. 

Bei den Verhandlungen des 1 i 

ige Neugekolcag nahe te adgeordnetenhaujed über die [In feinen Aeußerungen über das Zentrum und einzelne Mit: 


aui bes Meise 


Zur Kaiſerreiſe. Aus Venedig wird gemeldet: Am 
Sonntag Abend 7½ Uhr war großes Hofdiner, zu welchem an 
die Großwürdenträger und die Spitzen der Behörden Einladungen 
ergangen waren. Das Diner nahm einen ſehr animirten Verlauf. 
Trinkſprüche wurden nicht ausgebracht. Um 9 Uhr fand Gala⸗ 
vorſtellung im Theatro Fenice ſtatt. Am Montag Morgen ver: 
ließen Kaiſer Wilhelm und König Humbert in Begleitung der 
Spitzen der Behörden das königl. Palais. Nachdem Kaiſer 
Wilhelm dem Bürgermeiſter ſeinen Dank ausgefſprochen hatte, 
beſtiegen beide Monarchen unter den Zurufen einer großen 
Menſchenmenge das Boot des „Moltke“ und fuhren unter den 
Salutſchüſſen der Artillerie und den Klängen der deutſchen Na: 
tionalhymne an Bord des „Moltke.“ Nach herzlicher Verab⸗ 
ſchiedung vom König Humbert und unter dem Jubel der Menge 
trat der Kaiſer ſodann die Rückreiſe nach Abbazia an, wo die 
Ankunft Abends erfolgt. — König Humbert iſt mit dem Migiſter 
Boſelli am Montag Abend von Venedig nach Florenz abgereiſt, 
wo er heute, Dienſtag, eintrifft. Daſelbſt trifft auch die Königin 
Margherita mit dem Prinzen von Neapel ein zum Beſuche der 
dort weilenden Königin von England. 0 kehrt die königl. 
Familie nach Rom zurück. — Die Zuſammenkunft Kaiſer Wil⸗ 


1 „der ſeiner perſönlichen Tüchtigkeit und Thatkraft ſeine 
großen Erfolge in der europäiſchen Politik verdanke. 
Der Aufenthalt des Kaiſers in Baden ſoll ſich, nach 
der „R. 3.“ von Sonntag, den 15., bis Dienſtag, den 17. d. M. 
erſtrecken. Zwei Tage hiervon würde aber wohl der Kaiſer auf 
Jagdſchloß Kaltenbronn zur Auerhahnjagd verbringen. 


f f j 
Mittheilun A ines 8 ſchen See⸗ deren man viele ſchießt, und weiße Kakadus. Aber die ganze 
iziers.“) : 


achdruck verboten.) 


Samoa — wie froh waren wir, als wir nach langer j a He 5 
von Sidney aus die Inſel vor uns auftauchen ſahen — — Dre und Farbe ſehen. Himmelblau. ſcharlachroth, gelb und ſilbern, 


Aer . die Anker in der * warfen, in der 

is die aus dem 9 8 ö wi 

Schiff „Aoler“ und zweier . ten 1 1 blaue Seeſterne, buntſchillernde Seeigel, hin und wieder eine kleine 

am Ufer liegenden Vorſt⸗ven S. M. Kanonenboot „Eber“ 1 Gruppe 

das mit der geſamten Bewannung unter das Korallenriff ſant, 

an die Heimtücke des kristallklaren Hafenbaſſins gemahnten. # 
Bis unmittelbar an die Ufer der Bai reicht der Pflanzen⸗ 


Zucdrrol de dane; an ag Vanonen, Brodbäume und Mandan, Ruhe und Bergeſſen“ Und geihähe es fo, und man fliege bab 


Zuckerrohr, Dams; an noch feuchteren Stellen undurchdringliches 
Ace 3 Flor *. prachtvollſten Blumen, 
zaleen in brennendem Roth und „von über 1 n den ö 
Handgröße; ungezählte Arten von Malen ne — hin ee e e vb 1 hr 
und wieder die große, ſtark duftende Theeblüte, und beſcheiden | 
daneben, unſerer Fliederblüte uicht unähnlich, der Kaffe. 
; nk ee giebt es Kids außer Waſſerratten un 
einer Unzahl oft über fußlanger Eidechſen; rün bis pech⸗ <; i 
ER ee 8 srl 5 1 bine ge der fremdar 112 zauberiſchen Staffage. 
95 10 ſonſtigen a N 1 Erdkrebſe; ſie find 
oft jo groß wie ein Deſſertteller, hellgelb mit ſeuerrothen Flecken, Mata in Die Ha i ittl fi 
oder kleine, lichtblaue, mit einer einzigen feuerrothen Scheere, nach Matauta hinzieht. Die 9 uſer im mittleren Thei And 
die halb ſo groß iſt wie der übrige Körper — eee europäiſchen Stils, einſtöckig, klein, mit Wellblech eingedeckt und 
vecbrehte Geschöpfe, und in den Sümpfen, ſelbſt an trockenen, 
gangbaren Stellen, Schwärme von fingerlangen Schlammpeißgern, 
die über Land laufen und hohe Baumwurzeln erklimmen, mit 
) Dieje ſeſſelnd geſchriebenen, kürzlich 5 | 
Mittheilungen werden amade jeht boppele Sa ed en 
am polit'ſchen Horizonte des unruhigen ſamoaniſchen Inſelreichs neue 
Kriegswolten aufziehen. den 


wärmſte Sympathie für die lebensfriſche Natur des jungen 


f. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
er Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis AR Uhr Mittags. 


| * zeigen» Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
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Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für 
Grahlew und Herrn Kaufmann f. 

| handlung des Herrn E. Baumann 


odgorz bei Herrn 
Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Naher Schluß der Reichstagsſeſſion in Sicht! Der 
Seniorenkonvent des Reichstags trat Montag zuſammen und 
machte ſich über die in dieſer Seſſion noch zu erledigenden Vorlagen 
ſchlüſſig. Es wird beabſichtigt, außer dem Börſenſteuergeſetz nur 
noch diejenigen Vorlagen völlig zum Abſchluß zu bringen, die 
bereits die Kommiſſion, bezw. die zweite Leſung paſſirt haben, 
dagegen namentlich in die Berathung des Seuchengeſetzes nicht 
mehr einzutreten. Von Initiativanträgen ſollen noch ſolche erledigt 
werden, die ſchon die zweite Leſung paſſirten, darunter der Jeſu⸗ 
itenantrag. Der Schluß der Seſſion wird vorousſichtlich in 10 — 
14 Tagen erfolgen. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird, wie man 
in maßgebenden Kreiſen anaimmt, die zweite Berathung des 
Etats ausſchließlich des Nachtragsetats bis zum Donnerſtag 
währen. Alsdann ſollen die Kirchenverfaſſungsnovelle und das 
Geſetz betr. Regelung der Verhältniſſe der bei der Ungeſtaltung 
der Eiſenbahnbehörden nicht zur Verwendung gelangenden Beamten 
auf die Tagesordnung geſetzt werden. Hierauf erſt ſoll zur 
dritten Etatsberathung geſchritten werden. 

Die Steuerkommiſſion des Reichstags trat Montag zu⸗ 
ſammen, um, nachdem Frhr. v. Manteuffel den Vorſitz niedergelegt, 
ſich von Neuem zu konſtituiren. Zum Vorſitzenden wurde der 
bisherige Stellvertreter Abg. Dr. Rintelen (Ctr.,) zum Stellver⸗ 
treter Dr. Paaſche (ntlib.) gewählt. Die Kommiſſion trift am 
16. d. M. zur Berathung des Tabakſteuergeſetzes zuſammen, 
worauf das Weinſteuergeſetz an die Reihe kommen ſoll. — Abg. 
v. Plötz (konſ.) hat mit Unterſtützung von 31 anderen Abgeordneten 
im Reichstage den Antrag eingebracht, 2. 9 0 wolle be⸗ 
ſchließen: die verbündeten Regierungen zu etſuchen, einen Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Einführung eines Ausfuhrzolles auf alle aus 
dem deutſchen Zollgebiet ausgeführten Kali⸗ und Magneſiumſalze 
vorzulegen. 

Die Berathungen über die Frage der Reform des Mädchen⸗ 
ſchulweſens, die Sonnabend im Berliner 5 9 be⸗ 
gonnen haben, werden heute, Dienſtag, fortgeſetzt. 

Der Schluß der Reichstagsſeſſron iſt für Mittwoch den 
18. d. M. in Ausſicht genommen worden. Da der Kaiſer dann 
noch nicht wieder in Berlin iſt, wird auch ein beſonders formeller 
Schluß unterbleiben. — Die Prüfung der hart umſtrittenen 
Wahlen der Abgg. Graf Moltke und Polenz im Plenum des 
Reichstages wird in dieſer Seſſion des Reichstages bei dem un⸗ 
gemein ſchwachen Beſuch nicht mehr erfolgen. Die Entſcheidung 
wird vielmehr bis zum Herbſt zurück geſtellt werden. 

Die Großherzogin von Weimar feierte am Sonntag 
ihren 70. Geburtstag. Zahlreiche Fürſtlichkeiten waren aus 
dieſem Anlaß in Weimar eingetroffen. 

Der Direktor im Reichsſchatzamt, Wirkl. Geh. Rath 
Aſchenborn iſt zum Unterſtaatsſekretär ernannt worden. 

Aus Friedrichsruhe wird der Kreuzztg. vom letzten Sonn⸗ 
tag geſchrieben: Die bewegten Feſttage ſind dem Fürſten Bis⸗ 
marck andauernd ſehr gut bekommen. Er ſieht vortrefflich, friſch 
und munter aus. Graf Herbert, ai Wilhelm Bismarck, Graf 
Rautzau, des Fürſten Schwiegetſohn, find mit ihren Gemahlinnen 
in Friedrichsruh. — Der durch den großen Sturm in den fürſt⸗ 
lichen Forſten veranlaßte Schaden iſt bekanntlich ſehr erheblich. 
Pioniere find mit den Räun sarheiten immer noch beſchäftigt 
und dürften auch noch einige ait damit zu thun haben. 


falſch — liegen die Hütten der Eingeborenen: dieſe find ent⸗ 
weder kreisrund oder oblong, aber immer unten offen. Zwiſchen 
die hohen Pfähle, die das Dach tragen, werden jalouſieartig 
vn der Wetterſeite Matten, aus Palmblättern geflochten, aufge⸗ 
hängt. Sie halten Regen und Wind völlig ab. Tritt man in 
eine ſolche Hütte, jo erſtaunt man gewiß ‚über die äußerſt ge⸗ 
ſchickte, kunſtvolle Arbeit, mit der fie erbaut iſt. Der Boden iſt 


genau geebnet, einige Centimeter hoch mit feinem Kies beſtreul, 


auf dem, die ganze Fläche bedeckend, kunſtvoll geflochtene Mat ten 
liegen, von den Weibern mit geſchickter Hand gearbeitet; ſie 
haben den Vortheil, kühl undſauber zu ſein; von einer tadelloſen 
Sauberkeit iſt überhaupt alles; Europäer können ſich mit ihren 
weißen Kleidern überall setzen — die Inſulaner dulden keinen 
Staub; ſie müſſen überhaupt einen ſtark entwickelten, weil ange⸗ 
borenen Schönheitsſinn haben. J 


n der Hütte wohnt außer ihrem Beßitzer mit der Fr 
auch in der NR noch ein Theil der rue [a 45575 15 
glieder derſelben, die nach der Hochzeit mit einzie en und von 
dem Eheherrn mit verſorgt werden; fo. will es der Brauch. 
Durch Vorhänge von Tape, dieſem eigenthümlichen Sto aus 


geklopfter und daun gefärbter Baumrinde, oder durch Matten 


thellt ſich die Hütte in einzelne Abipnitte, in denen die Famili 
wohnt. Oft sit auch epo abgeſehen, und daun n i 
Moskitonetz die einzige Scheidewand. Den Schlafſtellen gegenüber 


liegt die 5 meiſt nur ein Kranz von Steinen, die durch 


daß Feuer zwiſchen ihnen heiß gehalten werden und als Herd⸗ 


platten dienen; ubrigens alles Geſtein Lava; Kochtöpfe ich 
nur ſtellenweiſe onen, Fleiſch ißt FM nur han 150 iR 
Vßterchen entſchließt auf die Jagd zu gehen, alſo fast nie, — 
alles Andere wird geröſtet! Bananen und Brotfrüchte heiß, Dazu 
eine grüne Kokos nuß, einige Mangos oder ſonſt eine er vielen, 

ft fertig. 


ſämmtlich wild wachſenden Früchte — und die Mahlzeit! 


Die Inſulaner leben von Obſt, aber fie eſſen hiervon auch 


ſtundenlang. 8 285 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Zwölfte. Der Admiral Erzherzog Karl Stephan von 
Oeſterreich, welcher vom Kaiſer ſoeben den Schwarzen Adlerorden 
erhalten hat, iſt das zwölfte Mitglied des Erzhauſes, das den 
höchſten preußiſchen Orden trägt. Außer ihm ſind noch Kaiſer 
Franz Joſeph und die Erzherzöge Karl Ludwig, Franz Ferdinand, 
Albrecht, Friedrich, Eugen, Joſeph, Leopold Ernſt, Rainer und 
Franz Salvator Ritter des Schwarzen Adlerordens. 

Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht die Verleihung 
des (ſehr ſeltenen verliehenen) Kreuzes der Großkomthure des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern an den Reichskanzler 
Grafen Caprivi. — Der Abg. Ahlwardt hat ein Wochenblatt 
unter dem Namen der „Buntſchuh“ gegründet. 

Verfaſſungsänderung in Württemberg. Der württem⸗ 
bergiſche Staatsanzeiger veröffentlicht jetzt den Entwurf des neuen 
Verfaſſungsgeſetzes, welches den Ständen unterbreitet worben 
iſt. Das Geſetz betrifft Aenderungen in der Zuſammenſetzung der 
Ständeverſammlung. 

Der Bericht des Herrn Roſe über die Vorgänge 
in Kamerun wird, wie es heißt, nicht eher publizirt werden, als 
bis die oberſte Disziplinarbehörde ihren Spruch gefällt hat. 
Die Entſcheidung hierüber wird erſt nach Eintreffen des Kanzlers 
Leiſt, der zurückberufen iſt, erſolgen. 

Der Zollbeirath ſoll in der nächſten Woche wieder 
znſammentreten. Ueber den Handelsvertrag mit Portugal ift 
inzwiſchen eine Umfrage an die Handelskammern erfolgt, deren 
Erledigung aber noch einige Zeit beanſpruchen wird. Es ſcheinen 
weitere mit dem Vertrage zuſammenhängende Fragen zu ſein, 
womit ſich der Zollbeirath beſchäftigen wird. Die Angabe, der 
Zollbeirath jet mil Fragen über das Weinſteuergeſetz befaßt 
worden, iſt unzutreffend. 

Der deutſche Innungs- und Handwerkertag, der von 
etwa 1000 Delegirten beſucht war, iſt am Montag in Berlin von 
dem Obermeiſter Faſter mit einem Hoch auf den deutſchen Katſer 
und die dentſchen Bundes fürſten eröffnet. Namens der Reichs: 
regierung begrüßte Geh. Rath Wilhelmt die Erſchienenen und 
brachte dem Handwerk die beſten Wünſche. Die Debatte, in 
welcher auch verſchiedene Abgeordnete das Wort ergriffen, wendete 
ſich ſofort mit großer Lebhaftigkeit den Fragen der Handwerks- 
organiſation, den obligatoriſchen Innungen, dem Lehrlingsweſen, 
dem Befähigungsnachweis u. ſ. w. zu. Mit großer Energie hielt 
man am Befähigungsnachweis feſt, die Organiſation des Hand⸗ 
werks durch Handwerkerkammern, wie der preußiſche Handels- 
miniſter vorgeſchlagen, wurde in dieſer Form nicht für ausreichend 


erachtet. 
Zur Kladderadatſch⸗Affaire. Der „Schwäb. 
Merk.“, ſowie der „Staatsanz. f. Württemberg“ veröffentlichen 


eine Erklärung des württembergiſchen Miniſterpräſidenten Frhrn. 
v. Mittnacht gegen Artikel des „Stuttg. Beob.“ und anderer 
Blätter, worin nachdrücklich Verwahrung gegen die Verdächtigungen 
der betr. Blätter eingelegt wird, daß Frhr. v. Mitinacht in 
irgend einer Beziehung zu den bekannten Angriffen des Klad- 


deradatſch gegen hohe Reichsbeamte ſtehe. Frhr. v. Mittnacht 
erklärt derartige Behauptungen für eine unwürdige Ver⸗ 
leumdung. 


Parlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
77. Sitzung vom 9. April. 1 Uhr. 
Zur Berathung ſteht zunächſt der Handelsvertrag mit Uruguay. (Das 
Haus iſt ſehr ſchwach beſucht.) 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) erklärt, ſeine Partei ſtimme dem Vertrage 
zu. Die Juduſtrie dürfe aber an denſelben nicht zu große de: 
Inüpfen. Redner erſucht die Regierung, ſich zu dem konſervativen An⸗ 
trage betr. Monopoliſirung des Handels mit ausländiſchem Getreide zu 
ünpern. 

Abg. Hammacher (ul.) hält eine ſchleunige Beantwortung dieſes 
Antrages bei der eminenten Wichtigkeit defjelben für unmöglich. 

Auf eine Anfrage des Redners erwidert Direktor. Reichardt, der 
Schwerpunkt des Vertrages liege in dem Artikel 3, der Meiftbegünſtigung. 

Die Abg. Möller (ml) und Barth Nr Vgg.) erklären ſich für 
den Vertrag. Abg. Barth nimmt gleichfalls Stelung gegen den Antrag 
der Konſervativen. Die ausländiſchen Staaten würden ſich die Nachtheile, 
welche der Durchführung dieſes Verlangens folgen würden, ſicher nicht ge⸗ 
fallen laſſen. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) äußert ſich ebenfalls in ſchärfſter Weiſe 
gegen den 3 und verlangt bald möglichſte Berathung deſſelben. 

Abg. Graf Kanitz nimmt noch zu kurzer Entgegnung das Wort. 

Der Vertrag wird ſodann in zweiter Leſung genehmigt. 

Es folgt die zweite Berathung des Patent⸗, Muſter⸗ und Marken⸗ 
ſchutzabkommens mit der Schweiz. Die Kommiſſion beantragt die Ge⸗ 
nehmigung. 

Abg. Hammacher (ul.) rechtfertigt den Kommiſſionsbeſchluß. 

Abg. Lenzmann (fr. Vp.) hält es ebenſo wie der Vorredner für 
eine Abnormität, daß nicht auch das Erfinderrecht in der Schweiz geſchützt 
ſei und fordert die Regierung auf, mit der Schweiz in Verhandlungen 


— treten. 
Vom Adel. 


Kriminalerzählung von Friedrich Fried rich. 
(32. Fortſetzung.) 


Nachdruck verboten. 


Ueberraſcht blickte die Geheimräthin ihre Tochter an, denn 
ſie hatte nie ſolche Worte aus dem Munde derſelben gehört. 
„Vergiß eins nicht, Kind,“ erwiderte ſie. „Dein Vater hat kein 
Vermögen hinterlaſſen, und das Wenige, was ich beſaß, habe ich 
für die Ausbildung Deines Bruders hingegeben. Mir iſt nur 
ſo viel geblieben, daß wir gegen Noth geſichert ſind, weiſe deshalb 
die Güte des Freiherrn nicht ſo ſchroff zurück. Es iſt kein 
Almoſen, was er Dir geben will, er eröffnet Dir die Ausficht, 
einſt reich dazuſtehen, und er verlangt nicht mehr dafür, als daß 
wir ihn nicht verlaſſen, wenn das Alter noch mehr an ihn her⸗ 
antritt. Er verlangt nur das, was die Dankbarkeit gebietet.“ 

Elſa ſchwieg und ſah mit ſtarrem Blicke vor ſich hin. 

„Du ſollſt heute noch keine Entſcheidung treffen,“ fuhr die 
Geheimräthin fort. „Der Freiherr ſelbſt hat mich gebeten, ſeinen 
Wunſch in Ruhe zu überlegen, vergiß Du nicht, daß es auch der 
Wunſch Deiner Mutter iſt.“ 

Sie erhob ſich, küßte ihre Tochter auf die Stirne und begab 
ſich zur Ruhe. 

In Gedanken verſunken blieb Elſa allein in dem Zimmer 
zurück, den Kopf auf die Hand geſtützt, ſaß ſie lange Zeit 
regungslos da. Endlich ſchien ſie einen Entſchluß gefaßt zu haben, 
denn raſch erhob ſie ſich und trat an den Tiſch, auf welchem ihre 
Schreibmappe lag. Sie nahm Papier aus derſelben und ergriff 
eine Feder. Schon hatte ſie dieſelbe eingetaucht und ihre Hand 
ruhte auf dem Papiere, da ſchien ſie noch einmal ſchwankend zu 
werden, denn ihre Hand zögerte. Ihre Bruſt holte ſchneller 
Athem, Bedenken ſchienen in ihr aufgeſtiegen zu ſein. Dann 
ſchrieb fie haſtig einige Zeilen nieder, faltete das Papier zu 
ſammen, ſchob es in ein Couvert und ſchloß dieſes. Wohl ruhte 
ihr Auge, als ſie die Adreſſe auf den Brief geſchrieben hatte, 
einige Sekunden lang Narr auf den Schriftzügen, auch dieſe 
Schwäche ſchüttelte ſie ab, mit ruhiger Hand legte ſie den Brief 
in die Mappe. 


* 
* * 


5g. Frhr. v. St eichsp.) hofft gleichfalls, die Schweiz werde 
ihre — 2 e eee 8 


Nach weiterer Debatte hierüber wird das Abkommen genehmigt. 
Es folgt die zweite Berathung des Viehſeuchengeſetzes. 
Abg. Graf zu Inn und Kuipphauſen (90 pitant der Konſer⸗ 


vativen) hebt hervor, daß das Geſetz uns ermögliche, uns bei Viehſeuchen 


im Auslande gegen dieſes abzuſperren. 

Die Abgg. Stephan (Cir), Müller (freiſ. Vp.) und Gröber 
— 3 beſchafitgen ſich mit dem $ 4 des Geſetzes, wonach der Reichskanzler 
elbſt einzuſchreiten befugt ſein ſoll, wenn Seuchen im Auslande einen be⸗ 
drohlichen Umfang annehmen. 

Es werden alsdann die erſten Paragraphen angenommen. 4 

Bei 8 17 Stellt Abg. Böckel (Antiſ.) den Antrag, die Viehhändler 
ur regelmäßigen Führung von Büchern über Ab⸗ und Zugang bei ihrem 

iehbeſtande zu verpflichten. 

Abg. Kruſe (natl.) iſt der Anſicht, daß eine ſolche Beſtimmung nicht 
in ein Veehſeuchen⸗Geſeß gehöre; auch ſei die Durchführbarkeit derſelben 
ſehr fraglich. Es ſtehe dahin, ob überhaupt eine genügende Anzahl von 
Thierärzten da ſei, um auch die öffentlichen Schlachthäuſer zu beaufſichtigen, 
ſchehen nach einem von der Kommiſſion beſchloſſenen Zusatz zu $ 17 ge⸗ 

ehen ſolle. 

Abg. Birk (Soz.) ſchlägt vor, die Beaufſichtigung der Schlachthäuſer 
durch beamtete Thierärzte nur vorzuſchreiben, iuſoweit die Schlachthäuſer 
nicht ſchon unter kommunaler Aufſicht ſtänden. 

Nach einer Aeußerung des Miniſters v. Heyden und nach Ableh⸗ 
nung des Antrages Böckel wird 8 17 genehmigt. 

Zum Artikel 6, „Maul- und Klauenſeuche“ ſtellt Abg. Brun ck (natl.) 
den Antrag auf Streichung der Beſtimmung, daß die Fagfang der von 
der Seuche bedrohten Thiere polizeilich angeordnet werden kann. Dieſer 
Antrag wird nach kurzer Diskuſſion angenommen. 

Die Berathung des Geſetzes iſt damit beendigt. Die Kommiſſion be⸗ 
antragt dazu noch eine Reſolution: „Die Regierungen au erjuchen, in 
Betreff der Einſchleppung von Viehſeuchen aus dem Auslande, insbeſondere 
der Maul⸗ und Klauenſeuche die allerſtrengſten Maßregeln zu ergreifen und 
bezüglich der Tilgung der Maul⸗ und Klauenſeuche im Inlande gewiſſe 
(näher fpecifizirte) Vorſchriften zu erlaſſen.“ Ferner beantragt die Kom⸗ 
miſſion verſchiedentliche Petitionen dem Reichskanzler zur Erwägung zu 
überweiſen und zugleich die Erwartung auszuſprechen, daß die Anfor⸗ 
derungen an die Vorbildung der Thierärzte nicht n werden. 

Im Verlauf der Debatte über die Reſolution erklärt Miniſter von 
Heyden, die Regierung habe auch bisher ſchon in jedem gegebenen 
Falle die erforderlichen Anordnungen getroffen. Es ſei noch ſehr zweifel⸗ 
haft, ob die neuen Maßnahmen, welche die Reſolution empfehle, auch ſo 
beſonders wirkſam ſeien. 

Die Reſolution wird ſchließlich angenommen gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten und der Freiſinnigen. 

Meinen den Antrag betr. Petitionen wird erſt in 3. Leſung abgeſtimmt 
werden. 

Das Haus vertagt ſich auf Dienſtag 1 Uhr: Wahlprüfungen; vorher 
Abzahlungsgeſchäfte. 

Schluß der Sitzung gegen 5 Uhr. 


Abgeordnetenhaus 
44. Sitzung vom 9. April. 

Die zweite Etatsberathung (Eiſenbahnetat) wird beim Artikel „Güter⸗ 
verkehr“ (Einnahmen 659 700 000 ME) fortgeſetzt. 

Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Gothein (freiſ. Vg.) vor, für 
ſämmtliche Arten von Güterverkehr Staffeltarife einzuführen und für Ein⸗ 
führung derſelben auch bei anderen deutſchen Bahn⸗Verwaltungen hinzu⸗ 
wirken. 

Abg. Gothe in begründet jeinen Antrag mit dem großen Nutzen, 
den Induſtrie und Landwirthſchaft aus den Staffeltarifen im Güterverkehr 
Die ſozialen Gegenſätze ſeien durch die ungünſtigen 

Durch beſſere Tarife könnten dieſe Gegenſätze gemildert 


geben können. 
arife verſchärft. 
werden. 


emacht. 
Ebenſo mißbilligg Abg. Schalſcha (Ctr.) die Aufhebung der 


Muslano, 
Italien. 

Heute Dien an hat die italieniſche Königsfamilie mit der Königin 
Vittoria von England in deren Villa in Florenz eine kurze Begrüßung. Am 
Mittwoch erfolgt die Heimkehr nach Rom. — Aus Spanien wird ein 
ſtarker Arbeiter⸗Pilgerzug zum Beſuch des Vatikans erwartet. Die italie⸗ 
niſche Regierung hat alle Maßnahmen getroffen, falls ſich in die Pilger⸗ 
ſchaar etwa Anarchiſten et J un ge haben ſollten. Da Spanien heute 
ein wahres Anarchiſtenneſt iſt, iſt die Vorſicht nicht unnöthig. 


„Sie iſt in der vergangenen Nacht entflohen,“ bemerkte der 
Freiherr. 

Der Lieutenant fuhr überraſcht, faſt erſchreckt auf. 

„Entflohen?“ rief er. „Weshalb?“ 

Der Freiherr theilte ihm mit, was er wußte. 

Platen ſchritt erregt im Zimmer auf und ab, er konnte nicht 
verbergen, wie es in ihm ſtürmte. 

„Kannten Sie Elſa Stein näher? fragte der alte Herr. 

„Nein, und doch begreife ich Sie. Ihr Stolz iſt ſo tief 
verletzt, daß ſie es nicht ertragen kann. Sie hat ſich in dem 
engen Kreiſe bedrückt gefühlt und ſehnt ſich hinaus in das 


Leben, weil ſie in den Wogen deſſelben Beruhigung zu finden 


hofft. Weil ich wußte, daß das frevelhafte Spiel des Barons 
ſie tiefer kränken werde, als hundert andere Mädchen, deshalb 
ſuchte ich demſelben entgegenzutreten. Wohl vaben mehrere 
meiner Kameraden geſagt, ich habe keine Berechtigung dazu ge⸗ 
habt, ich glaube indeſſen, jeder Mann iſt nicht allein berechtigt, 
ſondern ſogar verpflichtet, die Ehre eines unbeſcholtenen Mädchens 
zu ſchützen. Einſt war es ſo, und das Gute ſtirbt nicht!“ 

Er hatte dieſe Worte mit innerer Erregung geſprochen. Der 
Freiherr ſtreckte ihm die Hand entgegen. f 

„Schlagen Sie ein!“ rief er. „Unſere Gefinnung trifft 
zuſammen. Ich habe die Wette meines Neffen eine ehr loſe That 
genannt und ehrlos war ſie, ſie hat ſich ſchwer an ihm gerächt, 
allein die härteſte Strafe trifft ihn nicht unverdient! — Nun 
geſtatten Sie mir noch eine Frage: Sie haben Elſa Stein 
geliebt?“ 

Platen wandte ſich ab, um die Röthe feines Geſichtes zu 
verbergen. 

„Sie dürfen mir vertrauen,“ fuhr der kleine Herr fort. 
„Nicht Neugiede treibt mich zu dieſer Frage, ich würde nicht in 
das Geheimniß Ihres Herzens dringen, wenn ich mit dem un⸗ 
glücklichen Mädchen nicht das innigſte und aufrichtigſte Mitleid 
empfände. Sie iſt entflohen, um ſich ſelbſt eine Lebensſtellung zu 
erringen, ſie hofft Beruhigung und Vergeſſen dadurch zu finden 
und doch glaube ich, daß es nur ein einziges Mittel giebt, durch 
welches ſie beides erlangen wird.“ 

„Und welches iſt dies Mittel?“ fragte Platen. 
„Die Liebe. Sie allein kann das Geſchehene in Vergeſſenheit 
hüllen, nur durch ſie kann Elſa wieder glücklich werden!“ 


Gothein zur Sa 


In englichen Fart Er 21 f fol 
m engliſchen Parlamente bereitet ſich eine folgenſchwere Sitzung vor. 
Miniſter Harcourt hat einen wichtigen Antrag, welcher die 3 
Arbeit regeln ſoll, geſtellt, und es iſt nicht unmöglich, daß derſelbe in 
Folge des Widerſtandes radikalen Mitglieder der liberalen Partei durchfällt. 
Das Parlament ſoll dann jojort aufgelöſt werden. — Die engliſche Re⸗ 
gierung hat definitiv beſchloſſen, den Beſitz des centralafrikaniſchen Neger⸗ 
reiches Uganda aufrecht zu erhalten, das bekanntlich von der verkrachten 
engliſchen Oſtafrika⸗ Compagnie annectirt war. 
155 uns e 3 i 
; ee e 0 vertretung äftigt ſich jetzt vor⸗ 
wiegend mit der ſo plötzlich aufgetretenen Frage der Bildung 1 Helme 
deren Parlaments in Schottland für rein ſchottiſche An elegenheiten. Die 
Sache ſteht, nachdem das Haus mit allerdings nur 10 Stimmen Mehrheit 
den betreffenden Antrag des Schotten Dalziel vorläufig angenommen hat, 
für die ſchottiſchen Homeruler nicht ungünſtig, immerhin bleibt aber die 
definitive Entſcheidung des Unterhauſes noch abzuwarten. 
Frankreſch 
Paris. Die Polizei hatte erneute Verhaftungen vorgenommen und 
beſtimmt gehofft, der Urheber des letzten Bombenattentat3 werde ſich da⸗ 
runter befinden, allein das war eine Täuſchung. Ein Selbſtdenunziant 
erwies ſich als ein armer Verrückter. In einer Pariſer Sozialiſtenver⸗ 
ſammlung erklärten ſich verſchiedene Redner als Anarchiſten, begegneten 
aber ſofort feindlicher Geſinnung bei den Zuhörern, namentlich bei den 
Arbeiterfrauen, die ihnen empört zuriefen: „Ihr ſeid Verbrecher, Ihr 
greift das Volk an, Ihr mordet Kinder!“ 
Serbien. 
Die ſerbiſche Regierung hat eine gewaltſame Eintreibung der 
maſſenhaft rückſtändigen Steuern angeordnet. Daß das ihre Poſition ver⸗ 
beſſern dürfte, wenn es auch nöthig ſein mag, wird man kaum ſagen 


können. 
a Orient. 

Die Raufereien zwiſchen den Montenegrinern und ihren albaneſiſchen 
Grenznachbaren gehen weiter und gewinnen allmählich ein etwas bedent⸗ 
licheres Ausſehen. Aus Cettin je wird gemeldet, daß unter der Be⸗ 
völkerung der montenegriniſchen Grenzgebiete große Erregung herrſche, 
den türkiſchen Behörden und Truppen wird Gleichgiltigkeit gegenüber dieſen 
Konflikten vorgeworfen. 

Amerika. 

Für Chile, das ſonſt geordnetſte Staatsweſen Südamerikas, 
ſcheint jetzt auch eine Zeit innerer Wirren wiederkommen zu wollen. Das 
nach langen Mühen kaum erſt neugebildete Miniſterium unter Reges iſt 
infolge politiſcher Differenzen zwiſchen Reges und dem Präſidenten der 
Republik bereits wieder zurückgetreten, jo daß die Miniſterkriſis fortbeſteht. 
— In dem Ausſtand der Arbeiter in Pennſylvanien führen jetzt 
die Frauen der Streikenden das Wort. Sie haben diejenigen Arbeiter, 
welche ihre Die oh wieder aufnehmen wollten, von den Arbeitsplätzen 
vertrieben. Die Polizei wagte nicht einzuſchreiten. Der Ausſtand kann 
indeſſen nur noch einige 7 andauern, da alle Mittel der Streikenden 
total erſchöpft find, — In Braſilien zieht ſich jetzt der Bürgerkrieg um die 
wichtige Stadt Rio Grande zuſammen. Die Auſſtändiſchen ſollen dieſelbe 
nach Privatberichten mit Sturm genommen haben. 


2 — 


N i ri 
beigetreten, der ein zweites E tglied, N 
he . A e e Ei Bir meifter Kalweit, 
aden mit gewohnter Bin eit und Energie ihre Thätigkeit icke 
gu erwähnen ift noch, daß die Feuerwehr In 50 . 


1 beſchloß, ſofort Rache zu nehmen. Er 
1 die verriegelte Thüre der alten Frau und mißhaudelte dieſe 
— 55 Für ſeine Roheit wurde er zu zwei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

— Strasburg, 6. April. In der geftrigen Sitzun 
ordneten wurde der ſtädtiſche Etat in Höhe von 99 916 
Durch Kommunalſteuern ſind 47 348 Mk. aufzubringen. Daher mußte der 
Zuſchlag zur Staatsſteuer wieder auf 400 Proz. feſtgeſetzt werden. Nach⸗ 
dem die een mit der Firma Siemens und Halske behufs Ein⸗ 
richtung elektriſcher Beleuchtung ban e hat ſich die Geſellſchaft Helios 
in Köln erboten, für 54 196 Mk. ein Elektrizitätswerk mit Dampfbetrieb 
anzulegen. Die Verſammlung beſchloß, 


der Stadtver⸗ 


eine größere Deputation zur Be⸗ 


Noch immer zögerte Platen mit der Antwort. 

„Ja ich liebe fiel” rief er endlich. „Ich verſtand mein 
eigenes Herz noch nicht, als ich um ſie zu ſchützen, Selditz entge⸗ 
gentrat, als ich aber Wochen lang ftill hier im Zimmer lag, als 
der Schmerz Nächte lang den Schlaf von mir ſcheuchte, da trat 
immer und immer wieder ihr Bild vor mich hin und es war 
mir jedesmal, als ob ich Beruhigung empfinde. Da erſt bin ich 
mir bewußt geworden, daß ich ſie liebe, heiß und innig, daß es 
ohne ſie kein wahres Gluck fur mich giebt! Nun meine Lippen 
einmal das Geheimniß, welches ich ſtill in mir verbergen wollte, 
verrathen haben, kann ich Ihnen auch geſtehen, wie ſehr ich ge⸗ 
kämpft habe, um dieſe Liebe in mir zu unterdrücken. Je mehr 
ich jedoch bemüth war, um jo leidenſchaftlicher flammte ſie auf! 

ch wollte an Elſa nicht mehr denken und doch beſchäftigten meine 
Gedanken ſich nur mit ihr!“ 


„Und weshalb wollten Sie ſie vergeſſen?“ warf der Freiherr 

„Habe ich als Krüppel noch ein Recht, um ihre Liebe zu 
werben?“ 

„Sie haben ihretwegen Ihren Arm verloren. Glebt Ihnen 
dies nicht einen Anſpruch auf Elſa's Dankbarkeit und Liebe ?“ 

„Ich befürchte, ſie wird anders denken,“ gab Platen zur 
Antwort, da er die Hoffnungen nicht fo ſchnell in ſich aufkeimen 
laſſen mochte. 5 

„Nein — nein 1“ fuhr der kleine Herr lebhaft jo. „Sie 
ſind für ſie eingetreten, als Ste ihre Ehre beleidigt glaubten, 
ſuchen Sie ſie jetzt aufzufinden und zu retten, denn ich befürchte, 
ſie iſt dem Kampfe mit dem Leben nicht gewachſeen Ihre 
Mutter will nicht, daß die Hülfe der Polizei in Anſpruch genommen 
werde und ich bin zu alt, um dieſe Aufgabe zu übernehmen.“ 

Dieſe Worte hatten in dem ey gezündet. 

„Ich will ſie aufſuchen und zu ihrer Mutter zurückführen!“ 
rief er. Sein Kopf richtete ſich empor, neue Kcaft ſchien ien zu 
erfüllen. „Keine Mühe will ich ſcheuen, um ihre Spur zu ent⸗ 
decken, keine Ruhe mir gönnen, bis es mir gelungen iſt!“ 

Das Auge des Freiherrn leuchtete; er reichte Platen die 
Hand. t 


(Fortſetzung folgt.) 


k. angenommen. 


tigung des in einem Vororte Poſens von jener Firma angelegten 
Kar ner zu entſenden. Ferner wurde die Gründung einer ſtädti⸗ 

n Sparkaſſe beſchloſſ en. N ö 
= * 6. April. [W.] In Konſchitz iſt der elektriſche Betrieb 
ſoweit gediehen, daß die Dreſchmaſchinen ſowie Malzſchrotmaſchinen bereits 
im Gange find; die Beleuchtung wird in nächſter Zeit fertig geſtellt. Die 
Anlage wird von der Firma Siemens und Halske⸗Berlin ausgeführt. 

— Elbing, 8. April. Mit dem neuen Schuljahre ſind auf dem Ge⸗ 
biete des Volksſchulweſens mehrere Aenderungen eingetreten. Wegen ſehr 
ſtarker Ueberfüllung der Volksſchulen 1 6 neue Klaſſen als Parallel⸗ 
klaſſen eingerichtet werden müſſen. Daß es dennoch nicht gelungen iſt, die 
Miſſande zu beſeitigen, beweiſen die jetzigen Schülerzahlen. Klaſſen mit 
90 Schülern und darüber gehören durchaus nicht au den Seltenheiten. 

— Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 7. April. Der Eigenthümer H. 
aus N. beſuchte den Markt in Braunsberg, um eine tragende Stute zu 
kaufen. Zwei auswärtige Händler, welche Wind bekommen hatten, waren 
ihm eifrig beim Suchen behilflich. Endlich ſchien der eine Händler eine 
gefunden zu haben. Sie führten H. in einen Stall. woſelbſt bereits ein anderer 
eifrig um ein ſolches Thier handelte. Als der nach einem Letztgebot 
urücktrat, kam H. an die Reihe und kaufte das Thier für 240 Mark. 
Ein tüchtiger Leinkauf beſchloß den Handel. Als H. heimreiſen wollte, 
wurde er auf Anfragen von Bekannten gewahr, daß die tragende Stute 
— ein Wallach war. Von den Händlern, deren Namen er nicht einmal 
kannte, war keine Spur mehr vorhanden. Ein andermal wird er „dem 
Katz nich mehr in das Sack“ kaufen. 3 a 

— Berent, 8. April. Das Z3jährige Kind des Malers Krüger fiel 
aus dem Fenſter der im erſten Stockwerk belegenen elterlichen Wohnung 
auf das Straßenpflaſter, wobei es einen Schädelbruch erlitt und kurze Zeit 
darauf ſtarb. a 5 

— Zempelburg, 6. April. Die Arbeiten an der neuen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Nakel⸗Konitz haben hier wieder ihren 7 genommen. Man hofft 
beſtimmt, daß die Strecke zum nächſten Herbſt fahrbar wird. 

— Dirſchau, 8. April. Herr Gutsbeſitzer Emil Goerf in Lunau hat 
die in Güttland von Herrn Raſch aus Magdeburg zum Zwecke der Ein⸗ 
richtung einer Cichorienfabrik aufgeführten, aber nicht vollendeten Gebäude 
für 11 000 Mark erworben. 1 N 5 

— Pill au, 8. April. Nach den an zuftändiger Stelle geführten Auf⸗ 
zeichnungen hat der diesjährige Lachsfang einen Ertrag von nahezu 
50000 Mark gebracht. Dieſer enorme Betrag, welcher denjenigen aus der 
vorjährigen ganzen Fangperiode nahezu erreicht, iſt lediglich der großen 
Maſſe der erſchienenen Kutter zuzuſchreiben, da das Fangergebniß der 
einzelnen Kutter verhältnißmäßig gering iſt. Demnach beſteht begründete 
Ausſicht, daß der diesjährige Ertrag aus dem Lachsſang während der 
ganzen Fang zeit, wenn ſich alle Kutter weiter daran betheiligen, 100000 Mk. 

berſchreiten wird. Der heutige Fang war unbedeutend, da der gegen⸗ 
arg öftliche Wind der Fiſcherei ungünſtig iſt. Bezahlt wurden 58—60 
Pfennig fü d. 1 
f . „ April. Vor dem 1 hatte ſich geſtern 
der Schriftführer des hieſigen antiſemitiſchen Vereins, Kaufmann Guſtav 
von hier wegen Ausſtellung eines antiſemitiſchen Bildes: „Das Mär⸗ 
chen von Jeſus“ zu verantworten. Er wurde zu 50 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. — Der Bezirksausſchuß hat in ſeiner am Sonnabend unter dem 
N des Regierungspräſidenten von Tiedemann abgehaltenen Sitzung 
die 3 der beiden großen Anleihen genehmigt, welche feiner Zeit 
von den Bromberger Stadtverordneten bewilligt wurden, der Anleihe von 
400 000 Mark zum Neubau eines Stadttheaters und der Anleihe von 
345 000 Mark zur Pflafterung der a re Straßen. 
— Aus der Provinz Poſen, 9. 


ſchafft worden. 7 
Monaten Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. 


Thorn, den 10. April 1894. 

— Perſonalien bei der Pon. Angenommen zum Poſteleven: 
Abiturient Jagenow in Stolp, zum Poſtagenten: Striepling, 
Zolleinnehmer in Schillno. Befördert zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten: 
die Poſtaſſiſtenten Casparewitz in Neuſtettin, von Budzinski in 
Bromberg. Angeſtellt ſind: als Poſtverwalter: Poſtaſſiſtent 
Klauck in Großzünder, als Poſtaſſiſtent: die Poſtaſſiſtenten Gol⸗ 
dammer in Marienburg (Wpr.), Groß in Berent, Hancknitz aus 
Cöln in Schlochau, Heller in Butow, Treichel in Danzig; als 
Telegraphenaſſiſtent: der Poſtaſſiſtent Marſchall in Danzig. Ver⸗ 
ſetzt find: Poſtpraktikant Wobig von Danzig nach Thorn, Ober: 
Poſtaſſiſtent Straube von Mewe nach Neufahrwaſſer, Ober⸗Tele⸗ 
graphenaſſiſtent Zillmer von Konitz nach Bromberg, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Baldus von Schlochau nach Bromberg, Funck von 
Leſſen nach Sobbowitz, Greffin von Ottlotſchin nach Schönbaum, 

lang von Thorn nach Ottlotſchin, Seeger von Sobbowitz nach 
Danzig, Sehnert von Schidlitz nach Chriſtburg. 

— i Den Domänenpächtern Feldt in Dom⸗ 
browken und Meyer zu Bexten in Griewe, Regierungsbezirk 
Marienwerder, it der Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmann 
beigelegt worden. 

5 „ Geſtern wurde das Luſtſpiel „Der Herr Senator“ 
wiederholt. Es finden nur noch einige Vorſtellungen ſtatt, da 
der Beſuch noch wie vor ein gänzlich unzureichender iſt. Heute 
Abend iſt die Blumenthal'ſche Novität „Mauerblümchen“, morgen 
(Mittwoch) iſt die letzte Aufführung des „Vogelhändler“. Für 
Donnerſtag iſt als Benefiz der Direktion unter einmaliger Mit⸗ 
wirkung des Direktor Huvart in der Titelrolle „Doktor Klaus.“ 
In Vorbereitung als letzte Vorſtellungen ſind die Operetten „Donna 
Juanita“ und „Die Glocken von Corneville“ 

* Symphonicconzert. Trotzdem eigentlich die Saiſon für 
Sumphondekonzerte geſchloſſen it, wird Herr Stabshoboift Hiege 
mit der Ller⸗Kapelle heute Abend im Schützenhauſe doch noch 
ein ſolches Konzert geben. Hauptnummer iſt die Ocean⸗Sym⸗ 


phonie von Rubinſtein. 

— Dem Wehpeeußil ial - Kehrer- Berein find die 
Lehrervereine Epriltburg und Schönsee beigetreten. Damit hat 
die Anzahl der zum Verbande gehörigen Zweigvereine die Zahl 
hundert * ldettien. i N 

— di Beiefumfcläge und geſtempelten Streif. 
bänder, welche jeit dem 10, 8 1890 feitens der Verkehrs⸗ 
anſtalten nicht mehr verkauft worden ſind, aber noch in Händen 
des Publikums ſich befinden, ſollen nur noch bis Ende Juni 1894 
zur Frankirung von Poſiſendungen zugelaſſen werden. Vom 
1. Juli 1894 ab verlieren die bezeichneten Werthzeichen ihre 

tigkeit. Dem Publikum ſoll indeſſen geſtattet ſein, vom 1. 
uli 1894 ab die alsdann noch nicht verwendeten derartigen 
Werthzeichen bis ſpäteſtens Ende Dezember 1894 nach dem 
nwerth des Stempels gegen Freimarken zu 10 oder 3 Pf. 
bei gleichzeitigem Rückempfang des Betrags der Herſtellungskoſten 
5 1 Pf. für den Briefumſchlag und / Pf. für das Streif⸗ 
182 umzutauſchen. 
bleſcden, ſo muß die Vergütung von Herſtellungskoſten unter⸗ 
dlelden Ebenſo kommen bei dem Umtauſch einer größeren nicht 
urch 2 theilbaren Zahl von Streifbändern für das überſchießende 
Exemplar Herſtellungskoſten nicht zur Geitattung. Die Poſt⸗ 
hülfſtellen und die amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen 
haben mit dem Umtauſch keine Befaſſung. Poſtſendungen, welche 
etwa nach dem 30. Juni 1894 noch in Briefumſchlägen und 
Streifbändern der gedachten Art ohne anderweitige Frankirung 
Aufgeliefert werden, find den Abſendern unter Hinweis auf die 
giltigkeit der verwendeten Werthzeichen zurückzugeben oder, 
wenn dies nicht ohne weiteres thunlich fein ſollte, als unfrankirt 
zu behandeln. Auf geſtempelle Briefumſchläge und Streifbändern 
5 älteren Ausgabe, welche ihre Giltigkeit bereits am 1. Februar 
1891 verloren haben, und welche ſeit dem 2. Juli 1891 nicht 


Iſt nur ein einzelnes Streifband umzu⸗ 


mehr umgetauſcht werden, ſowie auf Rohrpoſt⸗Briefumſchläge 
erſtreckt ſich dieſe Anordnung nicht. Vom 1. Januar 1895 ab 
find die Verkehrsauſtalten auch zum Umtauſch der neueren Brief⸗ 
umſchläge und Streifbänder nicht mehr befugt. ; 

* Wie ſchwer fih eine unrichtige Deklaration des Einkommens 
nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz rächen kann, geht aus einer 
vor Kurzem erfolgten gerichtlichen Beſtrafung eines deklarations⸗ 
pflichtigen Zeuſiten hervor. Derſelbe hatte, wie ſolches feſtgeſtellt 
war und von ihm auch eingeräumt werden mußte, in den Steuer⸗ 
erklärungen für 1892/93 und 1893/94 wiſſentlich über fein ſteuer⸗ 
pflichtiges Einkommen unrichtige Angaben gemacht, welche ge: 
eignet waren, zur Verkürzung der Steuern zu führen, bezw. hatte 
er ſteuerpflichtiges Einkommen, welches er nach den Vorſchriften 
des Geſetzes anzugeben verpflichtet war, verſchwiegen und ſich ſo⸗ 
mit gegen $ 66 des Geſetzes vom 24. Juni 1891 vergangen. 
Da durch die falſchen Angaben der Staat für 1892/94 um 20 
Mark und für 1893,94 um 34 Mark an Steuereinnahmen ge⸗ 
kürzt worden war, ſo wurde gegen den Angeklagten mit Rückſicht 
darauf, daß er ſich in guten Verhältniſſen befand, der achtfache 
Betrag der hinterzogenen Steuer im Betrage von 432 Mk. ev 
30 Tage Haft als Strafe feſtgeſetzt. . 

— Sciffahrtsverkehr. Infolge des ſeit Inkrafttreten des 
ruſſiſchen Handelsvertrages lebhafter gewordenen Verkehrs nach 
Polen ſind nunmehr auch wieder von Danzig aus die direkten 
Dampferfahrten nach den Waſſerumſchlagsplätzen Wloclawek und 
Warſchau aufgenommen worden. Die Herren Gebrüder Harder 
in Danzig, die bisher auf der Strecke Bromberg: Danzig ihre 
Dampfer ausſchließlich kurſiren ließen, haben damit den Anfang 

emacht. 
ae Zu den wichtigsten Aenderungen, die Verbindung Bromberg 
Berlin und umgekehrt betreffend, welche der mit dem 1. Mai d. 
J. in Giltigkeit tretende Sommerfahrplan bringt find die Ein⸗ 
ſtellung der beiden D-Züge 71 uns 72 zu rechnen. Dieſelben 
ſollen ebenfalls drei Wagenklaſſen ſowie Menagewagen führen. 
D. Zug 71 fährt aus Berlin, Bahnhoſ Friedrichſtraße abends um 
6.41 fort, hält nur in Landsberg a. W. und Schneidemühl an 
und trifft hier abends um 11 Uhr 59 Minuten — bei einer 
Fahrzeit von 5 Stunden 18 Minuten ein; in Alexandrowo, mit 
Aufenthalt in Thorn, um 119 nachts. — D-Zug 72 verläßt 
Alexandrowo früh 4.24 und trifft mit Aufenthalt in Thorn, um 
6.13 früh in Bromberg ein, um 5 Minuten ſpäter, alſo um 6 18 
früh abgehend, mit kurzem Aufenthalt in Schneidemühl, Landsberg 
a WB und Küſtriner⸗Vorſtadt in Berlin⸗Friedrichſtraße um 11.26 
vormittags einzutreffen. Fahrzeit nur 5 Stunden 8 Minuten. 
Dieſe Züge mit ihren Fortſetzungen auf den ruſſiſchen Bahnen 
und Anſchlüſſen in Berlin ſtellen die ſchnellſte Verbindung von 
Moskau, Warſchau nach Berlin, Köln, Paris und London und 
umgekehrt her. Beide Züge werden als D Züge gefahren, bei 
deren Benutzung eine Platzgebühr und zwar 1 Mark für die 3. 
und je 2 Mark für die 2. und 1. Wagenklaſſe zu entrichten iſt. 
In den Zügen verkehren Schlafwagen zwiſchen Berlin und Warſchau. 


.. — — er ee 


rath Voigts in Berlin iſt zum Präſidenten des Evangeliſch⸗Lutheriſch 

Landes⸗Konſiſtoriums in Hannover, als Nachfolger des Dr. Meyer, er⸗ 
nannt. Die Veröffentlichung ſteht nahe bevor. — Aus Glatz wurden über 
die dort 
gemeldet. Davon iſt nur die Thatſache wahr, daß ihnen in den Oſtertagen 


inhaftierten franzöſiſchen Offiziere allerlei Senfationsgeſchichten 
ein Freund aus Frankreich einen Beſuch abſtattete. — Vei Schilbach in 
Baden entgleiſte der aus Württemberg kommende Perſonenzug an der 
Einfahrtsweiche des Bahnhofes. Drei Reiſende wurden leicht verletzt, ein 
Perſonenwagen iſt zertrümmert. — Auf der Madrider Promenade hat man 
eine ſieben Kilo ſchwere Bombe ohne Zündſchnur gefunden. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. Verſchiedene Hausſuchungen, die ſofort vorge⸗ 
nommen wurden, verliefen reſultatlos. — In Freiburg im Breisgau 
ſtreiken die Maurer allgemein. Angeblich ſollen ſie über 8000 Mk. Unter⸗ 
ſtützungsgelder verfügen. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 10. April. (10 uhr 25 Minuten.) Die Morgenblätter 
glauben, in der am Montag ſtattfindenden Kommiſſionsſitzung des 
Reichstages würden die Steuerprojekte abgelehnt werden. 

Venedig, 10. April. (10 uhr 25 Minuten.) Angeblich zu⸗ 
verläſſig verlautet, Kaiſer Wilhelm habe mit König Humbert vor 
der Abreiſe zwei Stunden allein über wichtige politiſche Angelegen⸗ 
heiten verhandelt. 

New⸗ No rk. 10. April. (10 uhr 25 Minuten) Beim Brande 
des Hotels Davidſohn in Milwaukee wurden 35 verkohlte Leichen 
aufgefunden, 25 Perſonen werden außerdem vermißt, wahrſcheinlich 
liegen ſie unter den Trümmern, bei den Rettungsarbeiten wurden 10 
Feuerwehrleute ſchwer verletzt. 


TJelegraphiſche Depeſchen 
f des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Wien, 9, April. Nach Privatmeldungen aus Ungarn ruft die 
anhaltende Dürre große Befürchtungen wegen der Saaten hervor. 
Ju Krain herrſcht bereits ein derartiger Waſſermangel, daß die Flüſſe 
ſowie der Zirknitzerſee faſt ausgetrocknet find und das zum Bahnbetrieb 
erforderliche Waſſer aus Laibach beſchafft werden muß. 

Wie der „Polit.⸗Correſp.“ aus Petersburg gemeldet wird, wird die 
Nachricht in dortigen unterrichteten Kreiſen, daß der Thronfolger ſich 
in nächſter Zeit nach Darmſtadt begeben werde, beſtritten. 

London, 9. April. Die neulichen Erklärungen des Großin⸗ 
duſtriellen Matter, bezüglich der Vortheile, welche die Einführung des 
Achtſtundentages gebracht, haben bereits mehrere große Firmen zur 
Nachahmung dieſes Beiſpiels bewogen. Geſtern beſchloſſen die 
Britania Werke in Bedford, zur großen Befriedigung ihrer zahlreicher 
Arbeiter, ohne Verminderung der Löhne die Arbeit anf 8 Stunden 
feſtzuſetzen. 

Paris, 9. April. Der „Figaro“ meldet, daß er morgen eine 
Unterredung veröffentlichen werde, welche angeblich ſein römiſches 
Korreſpondent mit dem König von Italien vor deſſen Abreiſe nach 
Venedig gehabt. Der „Figaro“ ertlärt, daß der König ſowohl, wie 
auch deſſen Umgebung ſeinen Korreſpondenten in freundlichſter Weiſe 
empfangen habe. Ernſthafte politiſche Kreiſe nehmen die Mittheilung 
des „Figaro“ mit ungetheiltem Zweifel auf. — „Soleil“ meldet, daß 
ſämmtliche Mittheilungen in Betreff einer Verſtändigung zwiſchen 


Italien und Frankreich lediglich phantaſtiſcher Natur ſeien, indem die 


Begegnung zwiſchen dem König Humbert und dem Kaiſer Wilhelm, 
ſowie die Erklärungen des Miniſterpräſidenten Crispi in der Finanz⸗ 


Beide Züge 71 und 72 verkehren erſt vom 18 Mai d. Js. ab. kommiſſion den Beweis geliefert haben, daß Italien ſich mit gebun⸗ 


— der Bahngeleiſe dur orſtſchutzbeamte. Die 
Elte daher iet A henden Meiniſteriat Erlaß yes Kenntniß⸗ 
nahme und Beachtung mit: „Berlin, 21. März 1894. Dem Wunſche 
des Herrn Miniſters fr Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ent⸗ 
ſprechend will ich genehmigen, daß den Gemeindeforſtſchutzbeamten, ebenſo 
wie den Staatsforſtſchutzbeamten, das Ueberſchreiten der ihre Schutzbezirke 
durchſchneidenden Staatsbahnſtrecken unter den in dem Runderlaſſe vom 
19. Oktober v. J. bezeichneten Beſchränkungen geſtattet werden darf, ſobald 
ſeitens der betreffenden Gemeinde durch eine 3 ſchriftliche Erklärung 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung gegenüber die Verpflichtung übernommen wird, 
dieſelbe bezüglich aller Anſprüche ſchadlos zu halten, welche gegen ſie in 
Folge der den Forſtſchutzbeamten bei Ausübung der bezüglichen Befugniffe 
etwa zuſtoßenden Unfälle erhoben werden jollten. 

KRaſſiſche Getreidetariſe Nach einem Telegramm der „Voſſ. 

tg.“ aus Petersburg ſollen die ruſſiſchen Bahnen einheitliche 
Tarifſätze nach Libau, Wirballen, Grajewo, Mlawa, Alexandrowo, 
Sosnowice und Granica erhalten. Bei den über Mlawa 
nach Danzig gehenden Getreidetrasporten treten dieſelben 
Vorſchriften über Entſchädigungen für Manco ein, die für 
die in loſer Schüttung über Grajewo nach Königsberg diri⸗ 
girten Getreidetrasporte gelten. Die Entſchädigung für ein 
Manco bei Setceibe, das über Alexandrowo und Sosnowice 
nach Deutſchland befördert wird, wird auf Grund der Berner 
Convention feſtgeſtellt. 

V Erledigte Stellen für Militäranwärter. Danzig (Neubau 
eines Kavallerie⸗Kaſernements in Langfuhr), Königliche Garniſon⸗ 
bauinſpektion H, Baubote, 2 Mk. 50 Pf. Tagelohn. Dt. Krone, 
Magiſtrat, Forſtaufſeher, Anfangsgehalt 720 Mk.; daneben freie 
Wohnung, Nutzung von 2½ Morgen Acker, 8 Raummeter Wald⸗ 
ſtreu und 24 Raummeter Riefer-Knüttel, ferner die Berechtigung 
zur Werbung von jährlich 16 Raummeter Torf. Elbing, Polizei⸗ 


Verwaltung, 4 Poilzeiſergeanten. 950 Mk. Gehalt, 10% Wohnungs: 


geldzuſchuß und 108 Mk. Uniformgeld für das Jahr, bei guter 
Führung von 5 zu 5 Jahren um 150 Mk. und 10% Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß bis zur Höhe von 1400 Mk. und 10 % Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Bromberg, 
Poſtſchaffner, 900 Mk. jährlich Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. jährlich. 
Kaiſerl. Ober⸗Peſtdirektionsbezirk Bromberg. Poſtpacketträger, 
700 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. jährlich. Kaiſerl. Oder⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Bromberg, 6 Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt 
jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 900 ME. jährlich. Kaiferl. Ober⸗Poſtdirektion sbezirk Danzig, 
2 Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt jährlich und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgel dzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. jährlich. 

Wegen Unterſchlagung wurde das Dienſtmädchen Mathilde Tapper 
verhaftet, welches das Geld fiir Backwaaren, die es im Auftrage der 
Dienſtherrſchaft holte, nicht bezahlte, ſondern im eigenen Nutzen verwandte. 
5 1 Lufttemperatur heute am 10. April 8 Uhr Morgens: 3 Grad 
. rme. 


* Gefunden ein Ohrring auf der Brücke über die todte Weichſel. 
Näheres inn Polizei- Strehla f 
* Verhaftet wurden 11 Perſonen. 
0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,10 
eter. 


r Thorn⸗Brieſener⸗Kreisgrenze, 9. April. Die Kunde von einem 
Morde verbreitet & joeben in hieſiger Gegend. Als heute früh der Poſt⸗ 
bote Fiſcher aus Steinau ſich zum Dienſt nach der Stati on Tauer begab, 
ſah er ſeitwärts des re einen unbekannten ſchwarzen Gegenſtand 
liegen. Er ging an denſelben heran und erkannte nun in ihm die Leiche 
eines fremden erwachſenen Mannes. Dieſelbe wies Blutſpuren auf; auch 
zeigten die zerriſſenen Kleider von einem Kampfe, den die Perſon beſtanden 
haben muß, ſo daß die Annahme von einem Raubmorde gerechtfertigt er⸗ 
ſcheint. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Doch iſt etwas Näheres zur 
Zeit noch nicht bekannt. 


Allertzand kleine Nachrichten. 


Vom internationalen mediziniſchen Kongreß in Rom ſchreibt die „D' 
Med. Wſchr.“: „Das iſt kein Kongreß mehr, das iſt ein wirrer Haufen 
von klugen, auch bedeutenden Menſchen, die in den erſten Stunden, oft 
noch nach Tagen einer durcheinander geſcheuchten Hammelheerde (!) zum 
Verzweifeln ähnlich ſehen, die meiften der Sitten, der Sprache unkundig, 
vielfach obdachlos, faſt alle hilflos. Dies ift kein Kongreß mehr. Hier iſt 
ein Gipfel erreicht und überſchritten,“ — Der Oberverwaltungs⸗Gerichts⸗ 


denen Händen und Füßen an Deutſchland ausgeliefert habe. 

— — — —u— — — . — —— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 
. Ä T1! — T 
Waſſerſſände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 


Weichſel! Thorn, den 10. April 1,10 über Null 
15 Warſchau der 7. April. i 
* Brahemünde den 9. April 3,34 „ 
Brahe: Bromberg den 9 April 5,0 „„ 
D u — 


SHandels nachrichten. 
Danzig, 8. April. 

Weizen loco unveränd, per Tonne von 1000 Kilgr. 90/136 Mk, bez 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 106 Mk 
zum freien Verkehr 756 Gr 136 M. 

Roggen loco feſter, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig inländ. 107 
Mk. tranſit 83 Regulirungspreis lieferbar 714 Gr. inländ. 108 
M. unterpolniſch 83 M. tranſit 82 M. 

Spiritus per 10 000 % Liter contigent. 49/ Mk. Gd. nichteonting 29 
M., Gd. kurze Lieferung 29 Juni⸗Juli 294 Mk. Gd. 


orn, 10. April. 
Wetter ſehr ſchön. hi 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen fefter, feine ſchöne Qualitäten gefragt, 125pfd. bunt 125 M., 

130/ Ipfd. hell 128/99 Mt., 134 3pfd. hell 130.32 ME. 
Roggen feſter, 118pfd. 108 Mk., 124/25pfd. 109/101 Mt. 
Gerſte flau, nur feine Waare beachtet, Brauw. 135/40 Mk., 

über Notiz. 


Erbſen Futterw. ſehr flau und faſt unverkäuflich, 10512 Mk., Mittelw. 
125/32 Mk. 


ſeinſte 


Hafer nur feine beſatzfreie Qualitäten 130/136 Mk., 
ſchwer verkäuflich. 

Wicken gute geſunde Waare 152055 Mk. 

Lupinen klamme ſogar billig ſchwer verkäuftich, gute geſunde 
94495 Mt., gute geſunde gelbe 105110 Mt. 


ger inge Waare 
blaue 


A etegrapbiſche Schtufſcourf 0. 
Berlin, den 10. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 10. 4. 34. J 9. 4, 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,75] 220,— 
we auf Warſchau kurz. 218,60] 218,60 

Preu iche 3 proc. Conſols 88,30 88,25 
Breuß e 3½ proc. Conſols 101,80 101,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,90] 108.— 
Bode Pfandbriefe Alla proc. 66,80 66,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. Bere 64,70 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe. 97,75 97,75 
Disconto Commandit Antheile. { 190,490 | 191,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,45 163,60 
Weizen: Mal. 144,75 145,25 
September 149,.— 149,25 

loco. in New⸗Nork': 5 66, [ 66, 

Roggen: loco. e 123,—| 123,.— 
ai. 126,75] 126,50 

N 128,75 128,50 

0 September 131,50] 130,75 
Rüböl : April⸗Mai 44,50 43,90 
Oktober. NE 44,80 44,50 
, ... 50,30 50,50 
70er loco. 99 30,60 30,80 

April 35,40 35,60 

September 37,10 37,30 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 31 freſo. 4 DEI. 


Adolf Grieder & Cle, seidenstofr-Fabrik-Union, Zürich 
versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u, far- 
bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis !5 Mk. p. Mtr. Muster franko 


Weisse Seidenstofie | 


Bede Bezugsquelle . Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz 


:Chenter- im Holkagarten. | 


ur noch einige vorſtellungen 
Heute 


Mauerblümchen. 


Mittwoch zum letzten Male 


Der Vogelhändler 


In Vorber. Einmaliges Auf⸗ 
treten des Directors Huvart als 
Benefiz für die Direktorin Jo- 
hanna Huvart: 


Doktor Klaus. 


ch Sanitär 
0 een Vormittag 412 
Fa nach langem ſchwerem 
Leiden mein geliebter Mann 
ner guter Vater, Bruder und 
Schwager, der Administrator 


Reinhold Schultz 


im vollendeten 64 Lebensjahre. 
Mocker, den 10. April 1894. 


Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Marie Schult geb. Schmeling. 


ele ni Bu XIV Grosse Pferde-Verloosung 
N i S zu Inowrazlaw. — Zieh. 9. Mai. 

Hauptgewinn i. W. von 
000: Mark, 
000 Mark 

ſowie eine große Anzahl 
edler Pferde n, 800 ſonſtige⸗ 
werthvolle Gewinne. 
Looſe à 1 Mark, 11 Loojei 
für 10 Mark, Porto und 
2 | Lifte 20 Pfg. extra, verſendet 
für F. A. Schrader, Haupt-Agentur. 
0 Mx. Hannbver, Gr. Pachoſſtr. 29, 


— en Sagen 


Gestern Abend 8'/, Uhr verschied nach schwerem Leiden meine 
liebe Frau und unsere gute Mutter 


Amalie de Sombre 


geb. Beyer 
im Alter von 45½ Jahren, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 


Die Beerdigung findet Freitag, Mocker, den 10. April 1894 g J s ; | 
den 13. d. M. Nachmittags 4 Uhr E. de Sombre und Kinder. — — — ZU [ET Ivoli: isalle 0 ll. 
vom Trauerhauſe, Thornerſtraße ' seele — 2 Wohnungen — ——g—ᷣ — 
12, ſtalt. (1,552) Die Beerdigung findet Donnerstag, den 12. er., Nachmittags jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu’ Gandersheimer 


4 Uhr vom Prauerhause aus statt. behör zu vermiethen. 


Mauerſtraße 36. 


— —.— 


Hochle 


— — — 
NN NNO NN RN NN 


= i — mas re TTS 
es ER Staatsmedaille 1888. 
Statt besonderer Meldung. ve N. 5 
Die Verlobung unserer gl 


ale ‚Verjebung, ze Tin versuche L vergleiche nit anderen Sahökolden in gleichen Preise 
‘ochter Rosa mi errn 
® berg i. Schl. zeigen _er- 

gebenst an (1544) 5 


Tuchlager und 
Maaßgeſchäft für 
neueſte Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 

Thorn, 
Artus hof. 

Den Eingang 
ſämmtlicher Neu⸗ 
heiten für kom⸗ 

mende Saiſon 
zeigen ergebenſt an. 


2 Hildebrand's 
Auguste geb. Bleichrode. 0 Bar Gal R | 
e Deutsche Schokolade, 


emyſtehlt ihre reichhaltige 
Frühstück | hy A das Pfund (2 Lilo) Mk. 1.60. 


In allen bezüglichen ee rent Deutschlands vorräthig- 


1 1993 gering Fir Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. sr. Mai d. ‚Königs, Berlin. 


Abonnements zu er⸗ 
mäßigten Preiſen werden jederzeit an⸗ Kan 
genommen 1539) * 


VI. O. V. Wojtynek. Sue Drekannfmadung. 


a ut lech Wir bringen a zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Zuge von Bahnhof 

Sb die „Haudelsberträge“ gut ob f t 2 770 nach der Uferbahn und umgekehrt ſeit dem 30. März d. Is. folgender Fahrplan 

In diefen elenden Zeiten, beſteht: 

Darüber mag Jeder mit Fug und Recht | 
| 


Sogl. it 1 Stube z v. Brüdenflr. 27. 


wre 


An jeinem Stammtiſch ſtreiten; fahrt ab sah 79 trifft ein auf 


Unſtreitig iſt aber das Beſte heut: uferbahn Bahnhof Thorn 


verläßt bea trifft ein an der der 
Thorn Uferbahn 


Wenn in den heimiſchen Grenzen 


19. STETTINER PFERDE LÜTTERIE 


Dach lee f e ale ; Zug J. 5 Uhr 30 Min. 1 Uhr — Min.] 7 Uhr — Min.] 7 Uhr 22 Min 3 
23 Nr 7 5 Ade wahren ag Bi N a 5 _ Alchung am 8. Mai 1894 am 8. Mai 1894. 1 i b 0 ch Be 
Als Käufer ſchleunigſt nen Handelsvertrag u j Haupigewinne: A 
Bel Hiller, 4 Cliſabethſtraße. Zug Id. 2 „ 30 12 Sin e, ee e complette, hochelegante edle 
Nitſen⸗Reunaugen zur jo, n . e e 16. Eq n i a gen, Pferde 
e e, e eee, 


. Kirmes, Gerberſtraße 


—Naphta-Seife 


erſpart es von AR Lager bei 
— . nn —2᷑:r n — 
Die erste im Jahre 1871 in Deutſchland gegründete Italieniſche 


(1510) J. G G. Adolph. un ee ee haft 1 u 1 5 | | 
Pelz ſachen ee u en 1 SER TEILT 0 Adr. Glückseolleete Berlin. {8 ER 
© 2 


Feen nimmt an hält Lager der beliebteſten und beſteingeführten Marken ihrer Italieniſchen Bonner eee 2A 
Ruekardt. Weine zu Originalpreiſen bei Herrn R. Wollenberg, Thorn Ziehung 8. Mai er. 


Keuköpt. m arkt 16. 
-Möbelberkauſ. 0 N 4 8 ER a Hauptgewinn 20 000 Mark baar. 85 
Kleines elegantes Sofa mit dazu ge Einem Negeebren Pabitkum von Thorn und LLIRgegeno Dre ergebene 5 Loose nur 1 Mark, II Loose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pf. extra. 
böngen St fan und Tiſch, 1 Spiegel] Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage eine — 
1 1 Bild. N Klempnerei 


eee e errichtet habe. Tämmtliche Bauarbeiten, Zinkdächer Holz, Ce 8 


117700 zuſammen: 2912 Gewinne im Werthe all 240 000 Mark. 
(11 St. für 10 Mk.) Liſte Und Porto 30 Pf., Ein⸗ 


M ch Abend 
8 akt . Loose ar ſchreiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poll: 
0 1 bierzu a ent anweisung oder auch gegen! übeck das Bankhaus 
K. . Rob. Th. Schröder, Lübeck. Ar 
h — in gegen Rabatt zeln 1 


Hamburger Rothe Kreuz-Lotterie * 
Ziehung 18, 19. und 20. April er. 92 
Hauptgewinn 50000 Mark baar. 0 

Loose a3 M. 'j, Antheil 1,75, IN. Porto u. Liste 30 Pf. extra, versendet #4 


ment und Pappdächer werden unter langjähriger Garantie ausgeführt., 


dt e 0 le mein Lager in Haus und Küchengeräthen in 2 ER 
Schmerzloße großer 8 illigen Preiſen. Reparoturen werden ſauber, schnell T ML. Meyer's GLückseollecte, Berlin 0. 17. Grüner Weg 40. &> 
e oedun ee ee er 

11 } - RT Wohnung be ai & Suche per ſofort einen (1463) 

ente deen . ABRR Schluroff, Bir Lehrling. "a 
eee 5 Schiller 15 14 Cr. h. ehrling. "ig 
Klex Loewensohn, asar C © 5 f Anton Koezwara, Drogerie, Thorn- 


ee 21. (2495) 4 Heiligegeiſtſtruße 18 


Werkſtatt für Waſſerleitung und Kanaliſationsaulagen. 


A SERIE Ta arm ger Varna 
Hulda Hoppe: Frteufe. loſterſtraße ! 2 kl Wohnungen 


1 Lehrlinge 1 je n, ha Küche File Keller 
fl. Fl. für meine Gärtnerei geſucht zu vermiethen Kler. 
Ae ep: Bursch. 1 10 vote 0 e { 2 M._Ourth, Bbilojopbeuwen, de: ie von Herrn Nentenant Henel 


75 Pryſin Mofel, herb, 3,50 M. 2.50 M. ung von 4 innegehabten 2 möbl. Zim mer 


die 5 3. ſofort geſucht find zum 1. April tl 

Beide Weine (Eſſenzen) find gleich reich an aktivem Pepſin, ärztlich of mer W. 68 in der (1002) pril zu Wah “N 2 
anerkannt wirkſamſtes Mittel bei verdorbenem Magen, ſchlechter Verdauung, Sod⸗ ped. d. 8. . 
e Aufſtoßen, Druck und Verſchleimung des Magens. (908) er Eine Gärtnerei zu verpachten, 

Allein gergejtelt und zu haben in: Berhn WM mir innegehabte Ban a 810 1 ab e et 

er n x 2 5 e⸗ te 

Lucae’s Ap nter den Linden it; 88. andert e eee ge:jAdele 42 N Blombergerſtr. 33. 
eignet, vom 1. Mai d. J. oder ſchon 


ne freundliche Wohnung 
Afrüher zu vermiethen. Ornass- Ei Eine fe 9 
trloren ein neenez am Sonn⸗ 


Keil Ei ®| von 4 Zimmern mit Waſſerleuung vom 
D 
Alles Gebirgs fta u. Ps: | ee kat 


1. October zu verm. Moritz Leiser. 
verſende ich das Schock 33 ½ Meter circa 60, Schl. Ellen 


Schneiderin 


empfiehlt ſich in⸗ und außer dem. Haufe 
Mocker, 
gin henſraße 4, parterre. 
Ein noch ſteh; nder, gu: erhaltener 


weisser Ofen (66) 
verlas ienlilal zethſtr. 13 bei Endemaun 
Beudte Tafllen⸗ Arbeiterinnen, 
können ſich ſofort melden (1492) 

H. Stefanska, Str: Strobandſtr. 16. 
e gewandter 


Laufburſche 


welcher gut leſen kann, wird zum 


Kuna it die bisher von 


Strobandſtraße Nr. 15. 
von 14 Mark an. 


bei Carl Schütze it vom I. April 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Bee wie Bettzüchen, 


die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
Inlette, Drell, er re Taſchentücher, Tiſchtil N „Wallis, 


2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
0 ih 

jofnetiget A tritt geſucht von der ne 45 — ung 4 Zu, Aa., Zubeh. b. 1. [mit auch ohne Kerl zu ermieth. 

Euer, der 8 2. Gruben vlg in Sölefter. 


Aptil per ſgsb.z verm. Seglerſtr. 3 p. Loder 2 möbl. Brückenſtr. 16,1 
2 horner Zeitung‘. Se ee ven 


- 12 adeefkrahe 235 


‚auf möblirte Zimmer möbl Feine mit Nebengelaß nz 
48 vermiethen. Breikeſtraße 41. ſetzungsbalber zu verm. Bankſtr. 4. 


Ziehung MOLSCH. 


= Ziehung 21. u. 22. uud 
a 3,15 Mark, 


Dur Stettiner "Pferde- Lotterie a 1,10 Mark 1 
sind zu haben in der Expedition der „Thorner Zeitung.. e 
Dot und Verlag der Watpsbwpdruderel: Brust Lanbecg in Thucn“ ee eren 


